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Wiliried Hazod 
Träger des Förderu~gspreises für Wissenschaft 

Wilfried Hazod erhielt den Förderungspreis 1967 
des Landes Oberösterreich für Wissenscha,ft, mathe
matisch-naturwissenschaftliche Fachgruppe, für seine 
Dissertation „Unendlich oft teilbare Maße auf lokal
kompakten Gruppen" zugesprochen. 

Hazods Arbeit bewegt sich im Rahmen der moder
nen mathematischen Theorien, die sich um die Maß-
theorie gruppieren und zeigt, daß der junge Wissen
schaftler sich in hohem Maße in sein schwieriges 
Arbeitsgebiet vertieft hat und daß er die betreffen
den neuesten Arbeiten auf diesem Gebiete kennt 
und -zu benutzen weiß. 

Trotz des hohen Schwierigkeitsgrades dieses 
speziellen Gebietes, auf den hier unbedingt hinzu
weisen ist, gelang es Wilfried Hazod mit seiner 
Arbeit interessante neue Ergebnisse aufzuzeigen. 
Das Universitätsgutachten über Wilfried · Hazods 
Dissertation bezeichnet die-Arbeit als hoch über dem 
üblichen Niveau stehend und hebt u. a. den klaren 
logischen Aufbau und die in wissenschaftlich mathe
matischen Forschungen notwendige knappe Aus
drucksweise hervor. 

Wfifried Hazod wurde am 26. Juni.194.:3 als zweites 
Kind des Dr. Dipl.-Ing. Hans Hazod und seiner 

Gattin Margarete, geb. Eder, in Linz a. d. Donau 
geboren. Nach Absolvierung der Volksschule be
suchte Hazod das 1. Bundesrealgymnasium in Linz, 
an dem er am 5. Juni 1961 die Reifeprüfung ablegte. 

Im Herbst 1961 begann er an der Universität Wien 
mit dem Studium der Mathematik. 1964 erhielt er 
sein Dissertationsthema. Zwei Jahre später beendet 
er seine Doktorarbeit und wurde am· 13. April 1967 
zum Doktor der Philosophie promoviert. 

Seit 1964 war Hazod als wissenschaftliche Hilfs
kraft am Mathematischen Institut der Universität 
Wien beschäftigt. Kurz vor seiner Promotion wurde 
er an das vierte mathematische Institut der Tech
nischen Hochschule in Wien überstellt, wo er mit 
1. Juli 1967 seine Tätigkeit als Hochschulassistent 
begann. 

Die 34. traditionelle Entomologentagung 
in ltinz 

Am 18. und 19. November 1967 hat die Entomolo
gische Arbeitsgemeinschaft am Oberösterreichischen 
Landesmuseum im Redoutensaal des Landestheaters 
in Linz ihre 34. Jahrestagung abgehalten, besucht 
von 141 Teilnehmern aus allen Bundesländern, dar
unter 20 Experten aus der Bundesrepublik und zum 
größeren Teil aus den Ländern des Ostraumes. Den 
Vorsitz führt neuestens, wie schon im Vorjahres
bericht erwähnt, Dr. Ernst Reichl, Beamter der IBM, 
Linz, und seines Zeichens auch bekannter Spezialist 
in lepidopterologischen Fächern. 

In der Reihe der kurzen Eröffnungsansprachen ge
denkt Herr Stadtrat Franz Samhaber, delegiert vom 
Herrn Bürgermeister und der Stadt, des Gründers 
der Entomologischen Arbeitsgemeinschaft Dr. Kersch
ner, unter dessen Direktorat die naturwissenschaft
lichen Fächer im Landesmuseum neben der Kunst
und Kulturhistorik ihre gleichberechtigte Pflege er
fahren haben. Samhaber würdigt . den in der ver
flossenen Zeit aufgehäuften ·wissenschaftlichen Er
trag der Tätigkeit der naturkundlichen Arbeitsge
meinschaften, beziehungsweise deren Mitarbeiter 
und verweist auf den sichtbaren· Niederschlag in 
deren Beiträgen zum Naturkundlichen Jahrbuch der 
Stadt Linz, welches soweit faktisch: zum einzigen 
speziellen Publikationsorgan natt.frwissenschaftlicher 
Forschung in Oberösterreich geworden ist1 nicht ohne 
das Verdienst dessen Hauptschriftle'iters Univ.-Prof. 
Dr. Ä. Kloiber zu vergessen. Sichtbar wurde dadurch 
auch, daß die Offentlichkeit von der Aktivität natur
wissenschaftlich interessierter Kreise mehr als bisher 
erfahren hat. Stadtrat Samhaber zitiert dazu mehrere 
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Beispiele. Im Landesmuseum aber bleibt das Pro
blem dE!t Darstellung der Naturkunde weiterhin un
gelpst. Der Hauptgrund dazu sei der Platzmangel 
lind die Sth~ierigkeiten, geeignete Schauräume zu 
schaffen. Einen, wenn auch nicht vollständigen Er
satz, könnte.die weitere Entwicklung der Naturkund
Ücli~ii StäÜon der Stadt Linz Brihgeti. 

Museumsdirektor Hofrat Dr. Wilhelm Freh dankte 
den Mitarbeitern für ihren stets bewiesenen Einsatz 
für die Interessen des Museums und erläuterte so
dätih die kritische Situation rim die Mögiichkeiten 
der Wiederaufstellung der Schaüsamnüungen des 
naturkundlichen Sektors. Obwohl jedefüia!ln wün
sdiE:!ii wütde: daß die reichen Bestände des Mtiseunis 
a:uch auf den Naturwissenschaftsgebieten wieder der 
Qffentlichkeit . zugänglich gemacht werden, so sei 
dies vordringlich eine Platzfrage und, da an die. Art 
der Aussteliung aÜf Grund rnö.derner Antc:ircierÜn
gen auch liöhe,re ausstellungstechnische Ans:prüche 
gestellt werden müßten, auch eine wesentliche Fi
iiarl:Hrage. Auch !3Eii das ihtensive Arbeitsprogramm 
der letzteh Zeit zuerst di:lrch die Eiil.rkhhing des 
SdiiOßriluset.üiis; dann aber durch die Ausstattung 
des j agdinuseuins . ih Höhenbrurtri, . ferner durch die 
zwangsläufig E!iilstarideneh Notwendigkeiten det 
Eiii:tichtungeh neuer Depots voll in Ahsprudl ge~ 
nommen worden. Es sei leider notwendig, iri der 
Frage der Naturkundeschau eventuell ein weiteres 
Provisorium zu schaffen, worüber man sich in näch
ster Zeit w~it~r ~tls~i:rtand~t zÜ set:ien habe~ 

Der Vorsitzende Pt. IleiChl brachte sodann den 
Tätigkeitsbericht der Entömolbgisdieh Arbeitsge
meinschaft für 1961 und dankte dem Altvorsitzenden 
Karl Kusdas nöchhlals für Seitie erfolgreiche lind auf~ 
opfernde Tätigkeit in den.28 Jahren Seines Wirkens 
im Interesse der Linzer Entomologen. Diese Dank• 
acttesse wurde vori der Versammlung begeistert 
a.kklailiiert. Reichl berichtet sodann über äie 15 Vor• 
trags- und Arbeitssitzungen der ArbeitsgenieihschaJt, 
über deren Exkursibnstätigkeit und diEi Forschungs~ 
teisi:!n der Mitarbeiter in südeuropäische Länder. Die 
Einzelheiten werden wie gewöhnlich im Jahrbuch 
des Oö. Musealvereins zu lesen sein. 

Wi~det hat qie Arbeitsgetrieirisclia.fi: die Pnicnt, 
~weiel: im Jahr!:! 1967 verstörlfäner vetdfonstvollet 
Mitärbeiter ehrMd zu gedenken; es ist dies der 
Zöblöge, Urtiv.-Prof. Dr. Oilö WeüstE!iri vön 
West~rsheimb - eih Solih des berÜhiritei:i Botanikers 
Wettstein-, der als iangjährigtfr Freilrtd d.er ArhEiits~ 
gemeirlsthaft uhd steter. Besuchet ihrer Tagurtgen1 
ab.eh Mitarbeitet am Museum, irri 75, Lebensjahr vet
sChiedeh ist1 und f~hier der Kolet:lptetolcig'~ Kat1 
Mafthofer, eine§ der alttivsten Mitglieder der 
steyrer Entotn6lcigen:iunde, <Hü ütivethöfft eirlerli 
sdiwere11 Magenleiden erlag. 

Oer :Ä.ltvorsitzehtle k. Ktisclas d.artkte fl:ir die ihm 
Zi.iteii gewordene Würdigtfo.g, sah sidi äber veran
läßt; dem Bedauern der Entoitiofögeriründe, ii1shesoh
dE!te der tepidopterologe11; Ausdruck. zu g~ben; daß 
das mit soviel Fleiß und Zeitaufwand begonnene! 
Werk über die .Schrnetterlingsfa.una Oberösterreichs 
- von dem das abgescqlössene Manu,skript des 
ersten Ba11des nun s.chon .lange Zeit vorliegt - in 
der riruCk.1egurtg nicht die :Föräei:ung erfahrt, die ih.m 

<ü.HGi:unei der von in- .ti.nd aÜsläiidisCH~h Expei:teri 
erteilten vorzÜ.gÜchen Referenzen zustehen würde. 
Vorsidender Reichl bezeii:hnete die von Ku§das 
geäußehen .Kfiterien als wohl.berechtigt, zeigte sicll 
a,berin der Erwartung einet zukuhmgeh befriedigen
den Lösung optimistischer. 

k. Kuscias referierte am zweiten Versammiungs
tage auch ausführlich über die von den Mitgliedern 
der Arbeitsgemeinschaft pro 1967 nachgewiesenen 
sehr bemerkenswerten , Funde und Neunachweise, 
wolli~t die TäÜgkeit irt der entorriölögischen Landes
forschung a~f~ netie. dokumenÜett wird. Es. hand.eh 
sfrh dabei tim 25 Arhitl aüs Cieh Familien tiet Macto
utid Mitrornpidopteh:hi,. 1. AH der Coleopleren; 13 
Arten: Hymehöptt!reü .tihd . i. jüt der Heteropteh1.. 
(Details wetd~h iili il:ä.ch~teti Müs~aijährbücli pÜbii
ziert) Beson<il:!ts.iu l:irwähnen ~ind. ciabei bei. den 
Hymenöptei:erl die Nachweise alis d~f UnteHartilHe 
der HaÜctiherl. (Ftirchehbierten), wddie iliter Art 
nach. schwierig ,zu behahde~ii;. iri d~.r letz~erl. :z;e~t 
einen etfol~teiclieh Bearbeit~r iti ~ater Andreas 
Ebmer; zuti~H Leonfelden; gefunden haben. Er hat 
damit eih Feid . erschiosserl; das in der Syste~atik 
oberösteheidi.i~di:E!r Arten bis ciato praktisch bradi 
gelegert hat. 

beri. hi Grütidlag~nforschurtg uhd wirtschaftswis
senstlicifÜiclier Betlev,htn.g -Wolil ptomtilentgsteh Vor
träg der ,Ta:~uh,~ hi@ ~ipl.~FbriitirtgetlieµtJ?f. #~J:>il. 
Günter Mdrge; Ste!lvehretender LE!itet des Ji)eut$dil:\n 
Entom.610~.iscliert JtfätÜuts der Deutsdi.etl JXIdi~ehtie 
der i.~tiilW-irhicliaJt§wtssenscb:äften ~tl Bfaliii: .ih :i:lBi:!rs
wa.1cie. br. Mörge; der Sich. fa1lwfü~~. ih. tfö,eHei~h 
aüfhälh istbl:!teits bek.annt durch seirtEi Be€ttbeifütt
gert sy~tefuatisdJ: sdi:Wieriget brlipp~rt tier .bifHMa 
(FH~geti:J; -\:Vo.i:ill ef riidH j:J:ur tlefu: i;irlzs~ tän~~s
müsehlli b~i~if~ weHvöile bi~ii~rn g:~1eistH nai. :Be
merkenswert ist, daß ihm in letzter Zeit vom Stift 
Admont das Ktistbdii:i.t fÜr die befühmte Dipteren
Kollektion, Prof. Gabriel Strahls übertragen worden 
ist. Der Vortrag Morges „Uber bisher unbekannte 
odet U!lbeäditete Dipteren Vöri .totstwirtschaftlich.er 
Bedeutung" befä.ßt sieh mit dem hochaktuellen The:in:a 
der Borkehkäferbekä:hipfuhg und. zwar irri SiD.n~ der 
jetzt stets gesuchten biOlogischert natürlichen K~rl
trolle von Schädlingen durch ihre Parasiten Bzw: Prä
datoreh (:..:.:__ Räuber, Jäger, Vernichter). Je~erinann 
ist .\v-ohl aus den Berichten der Tagespre§se bekantiti 
weläi vordringliche Energie d~e Fcfrstleu.te aiifwfüi
den· wa:n.i:i hnmer durch Windtirtlch odet die gE!fürdi~ 
t~te~ Lawit:tengasseri_ größere :MepgE!n Fallholz an~ 
fä:Ileii, das . sb schnell wie triöglich aufgearbeitet 
werden muß, um den so gefürchteten Befall mit Bor
kertkäferli zu verhinderri, der ohne diese; besonders 
Hi Gebii'~Slagen sehr aufwehdigen Atbeiten die 
weitete Irtfektiorl der umgebenden Gebiete mit den 
Sctiädliiigeti nach sich ziehen würde. J edertnann 
kenrtt so:lriit den lauten Alarmruf bei Borkenkäfer
kalamitäten (z. :B: bis i923 und auch später) und ~er
steht die Sorgen der :Forstwirtschafts.leute. 34% der 
:Fiäche oberösterrekhs sind init. Wald bedeckt ürtd 
etwa. 100.o'öo Festmeter Holz iäg'eii allein im i~tzterl 
Frühjahr durch Sturm und Schnee gebroch~1i. rief 
außeiistehende Beohachter i:nuß $ich fragen; wi~so 
trotz des energisclieii Eirtsatzes d.ei' ForstW:htschMt 



iii. :ka1airiitätsiä1ieh doch cifo bi$her , bfofogiscb. U.h
kontroilierbaren dradatioiien der :Bork.enkätel: iri 
mehr oder weniger ianger Zeit wieäer ztlsammeh
brechen oder nicht. die befürchtete AÜsweHüng er
f ahreri. Man wul3te bisher wenig tiber d.ie natüriicheii 
Feiride dieser Sdiädlirige bzw. war dei; Mein.urig, daß 
es solche in ausrei<;:hendem Maße nieht gäbe. Durch 
die Forschungen Morges iin Anschluß ati eihe 
größere Zahl in der Literatur ver&rikerter spezieller 
Autoren auf dem Gebiet räuberischer Fliegeiilar\Ten, 
insbesondere der Ptädatoren vöii Borkenkäforii, ist fa
d essen g~klärt word.eri, daß insbesondere aie Lirveri 
drei er Spedes der i:.oil.chaeidae ( .. ta:b.zeilfli~geri nach 
~itobl). u:rtd einer s~ydes der Pano~tehtl.,~e, ( , ~it~ 
tetfliegen Mch Sttbbl) irh natürlichen Verlatif durch 
ihte Lebensgewdhtüieiten .die Kdii.tröHe d~t. :BcitkE!n
~ätetpopüHüioneh .· inne habeh hnd sofuif für !:hEi 
Fötslwirts&aft von unschätzbaret Becieühiii~ sH:id. 
Mötge . Hat .. sicli zum :z.*etke. seiner Forsdiii:tigEiii; 
vi~iig~fümdst. unterstützt von deh eihs<::hiäiJigen In~ 
tetessehten:k.reisetl, ätich viei in deii Gebifgslagen 
\im.getan; sd iiri bbeteii Iri.rital (Imst), Hii Otztal urld 
auch i:tn kleitiEin Walsertfal und ieh zitier~ im foigeri
deh. hodi einiges aus seinet hetvöriagencien Arbeit 
ü1:ler . die Biologie und systetriatisd:ie Klarstelhn:lg 
dieser Borkenkäfüt-Prailatöi-en im 1.3. :Bahd: des Nd~ 
iurkimdlichert Jälirbuches del: Stadt uiiz; 1961: biese 
Ptädätöten untersthefüeh sich. in ihren Eigeiischaften 
*esentlitti uiici iitl !iJlinsHgsten sti:ihe von äridereii 
nützlichen I:ilsek.ten: Die Räliberzahl ist zurliihdest im 
Gebirgswald, ob mit oder ohne Befall slifü relativ 
hbch. Ab.eh ohrie die Ari:wesenheit arideter Koiitröll
irisekten sind sie alle oder eihe Art v6rt ihnen allein 
ein e:ritscheidendet Retluktiotisfaktot. Sie sind im 
Zeitpunkt der etitsdieiderideri Botkerikäfärvernieh
rung im gefräßigsten Lar\Teti.staditlili mit exfreni ver
schwE!nderischer Leberisweise (Mordlust) vdrhartden; 
ein günstiger . Umstand des Koinziderlz-Problems, 
d. h. also des zusariinientallehs der vorteilhaftesten 
Bedingungen. Sie sirid i:rri Stande aUe Stadien des 
Schädlings, also vdm Ei bis zum erwachse.neti Käfer 
:iu vernichten. Sie sind weder auf eirie bestimmte 
Bot:k~nkäferart spezialisiert noch in ihret Ernäh
foiigsweise äileiri von dieiseri abhängig; auch dfo 
Bbizärt ist ihnen glekhbedeutend (Fichte, Lärche, 
kiefE!t, Zirbe). Sie Haben praktisch keine eigenen 
:Parasiten, die sii:! ärtgteifon; und wenn sie keine 
Borkenkäfer mehr finden, weichen sie auf andere 
Bätu:iie, Stöcke, Reisig und Wurzeln aus. und. über
falleti ändere Fliegenlarven oder Unterrindenfcmna~ 
irlsbesotldere ä.Uch Bockkäferlarven, öhne 1].ntereinan
der kannibalische Tenden,zeri zu entwickeln. - Es ist 
klaf, daß auf Gr1lrid solcher hochinteressanter Aus: 
führui:J.g Morges Vörtiag unter den bei der ,Tagung 
ariwesehderi Forstleuten die lebhafteste und begei
stertste A<lfnah:rrie gefünden hat. 

Ein weiterer packender Vortrag behandelte ,;Die 
Erfahrungen. eiries Zoologen iti Afghanistan" 1. äer; 
unterlegt mit langeri Serien vorzüglicher Farbdias~ 
von Dr. Dalibor Povolriy aus Brünn gehalten wufde. 
Dieser ausgezeichnete und mit erfrischendem Humor 
begabte Redner schilderte seine Erlebnisse, die er 
cl.1s Pafäsitöloge im: .staatlichen Auftrag zuin Studium 
der ofi schockierencleh b:ygierlischeri Vetfiäithisse in 
Afghanistan gemacht hat, ein noch weitgehendst url-

tereiih~kk~fres Uitld; Hi d~fu Saiüerlifrgsmä:ßtiatlmen 
- wie in zahlreichen ährtlicliElri Gebieten der Erde 
auch,;- an, Aberglauben und starrsinnigem ]3eharren 
qer Bevölkerung &cheitern, Neben z.ahlr:E!icheh Bil7 
qern der nicht reizlosen Landschaft, des. L(!.:p.des und 
der Eiii.wohnel schilderte er be.drüi:kende Tatsachen 
mangels sanitärer Anlagen, z. T. infolg~ des W&Sser
haushaltes und des unhygienischen Tiers<;:hlacht.en,s 
~owie. der Unsauberkeit auf den Lebens1J1jtteltnärk7 
ten. Gleichgültig~eit, Aasfliegen, kr:anke Hunde und 
:ffci.ustiere sind dqrt die Haqptqu!'lllen der IJlensch
lichen Tragödie. Der Schauder, qer uns. ankom~t~ 
wird gemildert dur<;h qie menschlich verständnisvolle 
Interpretation durch den \Tortragenden. 

Eil! vbh weiligeri Entoriiolögen gewähltes Gebiet 
~ethfft . .die :Erforschung der :Breliisen (tabanidae); 
die Quälgeister warmer Jiiil:reszeit, um dererl ober~ 
ostefrEHäiische Fauna sii:li Dt. j: Mottcl:ia aüs Prag 
fogeni::ihitneri hat. Die für uris etfrfolkhe Erweiteniiig 
irl defi Kenntnissen der Landesfauna würde ütlter
stützt .. dürch fleißige Arifsa.irtm!Ungeri ober:- urld 
rti~derÖsterreicliisclier EntdmolcigerL Moticha beridi
tete aucli ül:for derl Stärid der titeratUr uiid :rfüH:b.te 
der Arbeitsge:i:rieirisdiaft eirie :kö:rrip1ehe Sainhi:IÜ:tl~ 
äller l:Hsher aus Osterrekli gemeläeteri: Taba:i:iH:ieii. 
zlini Gesdietik. 

.. ; Ip .· .. erfri~~e~der Weise . vers_uChte ·. S~uidi~~kt?r 
F. Koller neue$ Interesse für das Gebiet der Hemi
pteren (WanienJ zu erwecken, deren iiei uns vor:kom
ine.ridE! iunci 800 Arten. zum größten ;reii Pflanz~h~ 
sauget, aber auch Räuber im übrigen iiiseldenreidie 
sind. iiire Erforschung ist daher auch im menschliclie:i:i 
f.Jiltzliclikehssinne zu wüiisclien. Hierin haben sich 
bis dato schon mehrere Bearbeiter hervorgetan, in 
ersterLinie ehedem.unser entomo.logischer Altvatef 
Prof. br. I-ierniann Friesner. Bei der relcitiv dünnen 
Bes,etzung an eifrigen j ürigern iii der Entoniöiogie 
wirbt jeder fachlich Spezialisierte Kumpanen, die er 
sich sonst durch :Kommuiiikation mit auslandischeii 
Fachieute:ri suchen muß. 

Prbt Dr. P. Babiy, Salzburg, gleichfalls ein treuer 
lind . zu~erlä:ssitier Mitäi'beiter det Arbeitsge:tneiri
sdicift; hatte im Berichtsjahr Gelegenheit, eirie Uf
laubsrelSe irl die USA :ili unternehmen und sariiinelte 
i-Ifrtienöpteteri in Floriäa und Tennessee. :rVih Vör
weisbi:igen des erbeuteten Matefials iind eiiiscliiägi
gen, MÜieu- bzw. Biotopschilderungen interessierte 
er die Versammlung. 

1h einem a:t1sführliChen Vortrag erläriterte der 
\Töl:silze:ride Dr. Efnst Reichl die Prbbleiriatik uifi di:e 
Methodei:i zur AÜ~ihirtung tjliarltitativef B~öbactitb.n~ 
geri, itisbesohdere älli. Beispiel der Litlzer Niiditfiiiter
fal.in.a.. A.:rihariCi vorl zahliekhen riia.g:f a:nunen ie~l 
bi-. R.i:iichi die Nüt:Z1frlikeh Staüsus<:bei- :Metb.üd.~n. 
dar und. die Notwendigkeit quanHtaüv~r Äiitnahmeh 
bzw. Popuiationseffassungen, die fÜr clen Bl.oiogeii 
sowöhl als auch für die angewandte, spi:iC:h üHiitari
stisch ausgerichtete Entomologie von großer. Wich
tigkeit sind. Das Mittel dazu sihd auch wieder .. die 
schön oft disktitiei'teh Liehtfangmethöden, *eshalb 
sich ihi ÄnstliltÜl eirtl:! rege Diskussion entwitkelte. 

k ä ~. H Hit a. n n 
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